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13.

Nationalrat Joh. Anton Casparis.
1854-1909.

Nach längere^ Leiden hauchte am 17. Februar 1909 auf
Schloss Rietberg, der in der Bündnergeschichte so
wohlbekannten Stätte, Nàîtionalrat Joh. Anton Casparis sein Leben
aus. Nicht einmal volle 55 Jahre waren ihm zugemessen,
bis ihn das unerbittliche Schicksal abforderte, zum tiefen
Schmerze für seine Familie und seine Freunde.

Nationalrat Casparis war am 6. August 1854 in Rietberg
geboren. Auch sein Vater bekleidete eine Zeitlang das Ehrenamt

eines Mitgliedes des Nationalrates. Nachdem Joh. Anton
Casparis die Gemeindeschule in Thusis durchlaufen hatte,
absolvierte er in der ersten Hälfte der 70er Jahre das Gymnasium
in Chur und widmete sich an verschiedenen deutschen

Universitäten, in erster Linie in Berlin, juristischen Studien und

war, wie seine damaligen Mitstudenten wissen, ein flotter
Student, der sich seines offenen Charakters und seiner
gewinnenden Umgangsformen wegen allgemeiner Beliebtheit
erfreute. Gleich nachdem der junge Mann in seine Heimat
zurückgekehrt war, berief ihn das Vertrauen des Kreises Dom-
leschg in die verschiedensten Ämter, so als Kreispräsident,
Grossrat, später auch als Präsident des Bezirksgerichtes.

Im grossen Rate nahm er bald eine geachtete Stellung
ein ; denn seine rasche Auffassungsgabe und Redegewandtheit
und sein staatsmännischer Blick konnten nicht unbeachtet
bleiben.

Im Jahre 1888 wählte ihn der grosse Rat — dem
damals noch die Regierungsratswahlen zustanden - in die
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Regierung; in der im Laufe der nächsten drei Jahre die
Herren Buol, Casura, Walser und Peterelli, die ihm alle im
Tode vorausgegangen sind, seine Kollegen waren.

Mit grosser Arbeitsfreudigkeit widmete sich Casparis der

Erfüllung seiner Amtspflichten. Verordnungen über Fabrik-
und Haftpflichtwesen entstammten seiner Feder und wurden
im Crossen Rate in den bezüglichen Beratungen durch ihn
schlagfertig vertreten. Weil damals kein Mitglied dem Kleinen
Rate länger als 3 Jahre hintereinander angehören durfte, musste

er nach Ablauf dieser Zeit austreten. 1892 zog er sich auf das

in seinen Besitz übergegangene Schioss Rietberg zurück und
leistete von da an dem Domleschg und Heinzenberg als

Bezirksgerichtspräsident wertvolle Dienste.

Bei der Gesamterneuerungswahl des Nationalrates im
Jahre 1893 rief ihn das Vertrauen seines Wahlkreises (Vorder-
und Hinterrhein mit Misox und Calanda) auch in diese

Behörde.

Leider brachten es die Parteiverhältnisse mit sich, dass

er schon nach drei Jahren nicht wieder bestätigt wurde,
freilich nicht, weil man an seiner Tüchtigkeit zweifelte, sondern
dem Machtgebote des Parteiinteresses gemäss. So konnte
Casparis in dieser kurzen Spanne Zeit noch keine sehr
ausgiebige Tätigkeit entfalten ; denn als kluger Bündner wollte er
zunächst die parlamentarischen Verhältnisse und Personen
kennen lernen und dann erst, mit ausreichender Sachkenntnis
ausgestattet, aktiv eingreifen.

Dem Verstorbenen Näherstehende versichern, die erlittene
Zurücksetzung habe ihn geschmerzt, und seine Abwendung
von der Politik sei eine Folge hievon gewesen, was sich aus
seinem etwas sensibeln Wesen heraus recht wohl erklären
lässt. Zu bedauern war es aber sehr; denn so wohlwollende,
gerade und offene Charakter könnten dem Vaterlande so sehr
nützen.

Wenn also die Wirksamkeit des Verstorbenen in der
breiten Öffentlichkeit zeitlich etwas eng begrenzt war, so
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kann doch gesagt werden, dass er sich in dieser Spanne
Zeit um so intensiver und uneigennütziger, als stets

prinzipientreuer Mann bewiesen hat.

Das Bündnervolk wird ihm ein gutes Andenken
bewahren.

Conrad Schmid.
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